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Auch die zwei Deltidialleistcheri, welche das Foramen zu beiden 
Seiten begrenzen, sind fast stets derartig übersintert, daß man zu 
der Anschauung kommen kann, diese oft symmetrisch angeordneten 
flügelartigen Gebilde seitlich des Schnabelloehes seien Teile der ur­
sprünglichen Schale. An jenen wenigen Exemplaren jedoch, an denen 
diese Kalkkruste J) fehlt oder durch Ätzung (Fig. 6) entfernt worden 
ist, tritt das Deltidium deutlich in seiner Gestalt hervor. 

Schleift man den Rücken der kleinen Klappe vorsichtig an, so 
gewahrt man sehr bald in der Richtung vom Wirbel gegen den 
Stirnrand eine dunkle Linie, die sich beim weiteren Schleifen beider­
seits verlängert, um dann aber plötzlich zu verschwinden. Daß diese 
dunkle Linie von einem Septum herrührt, ist an einem Stücke zu 
sehen, bei dem beim Schleifen ein Schalenstück und etwas von dem 
Sande aus dem Innern der Conchylie herausfiel und so das Septum 
deutlich zeigt. 

Diese zierliche lihynchonella, welche ich mir nach ihrem Ent­
decker, dem eifrigen und verdienstvollen Erforscher der schönen 
Insel Sardinien, zu nennen erlaubt habe, ist bisher an anderen Orten 
nicht gefunden worden. 
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Johann Tuppy. Über e in ige Res t e d e r l s e r s c h i c h t e n 

im Osten des S c h ö n h e n g s t z u g e s . Sonderabdruck aus der 
Zeitschr. d. mähr. Landesmuseums, X. Bd., I. Heft, Brunn 1910. 

Der Verfasser ist der Ansicht, daß im Osten des Schonhengstzuges an 
verschiedenen Stellen Iserschichten vertreten sind. Als die betreffenden Lokalitäten 
werden unter anderen genannt: Ranigsdorf, Giünau, Himmelsschluß, Rostitz, Ditters-
dorf, der Reichenauer Berg, Triebendorf. Die Liste der Arten von tierischen Ver­
steinerungen, auf welche die Altersdeutung basiert ist, erreicht die Zahl 53, wobei 
allerdings zu bemerken ist, daß die nur generisch oder vergleichsweise be­
stimmten Formen hier mitgezählt sind sowie daß von manchen Formen nur 
einzelne Exemplare oder Bruchstücke gefunden werden konnten. Näheres über die 
Arbeit gibt der unterzeichnete Referent in einer in ebendicser Nummer der Ver­
handlungen veröffentlichten selbständigen Erörterung. (E. Tietze.) 

J. Niedzwiedzki. N e u e r e Aufsch lüsse de r Ka l i sa lz ­
l a g e r s t ä t t e n in Kalusz . Zeitschrift „Kosmos", Lemberg 1910, 
Bd. 35, pag. 135. (In polnischer Sprache.) 

Seit meinen im Jahrbuch der Reichsanstalt 1893 und 1896 auf Grund 
eigener Anschauung gegebenen Mitteilungen über die ostgalizischen Vorkommnisse 
von Kalisalzen dürfte nicht viel Neues über diesen Gegenstand erschienen sein. 
Es ist deshalb sehr erfreulich, daß Professor N i e d z w i e d z k i , dem wir bereits 
im Jahre 1891 eine interessante Schrift über Kalusz verdanken konnten, eine An­
zahl von Angaben veröffentlicht, welche die durch neuere Aufschlüsse daselbst 
gewonnenen Erfahrungen betreifen. 

Der Verfasser berichtet zunächst, daß das Kainitlager in der dasselbe im 
Streichen aufschließenden Strecke, dort, wo seine am weitesten nach NW aufge­
schlossenen Teile sich befinden, unter das Niveau der Strecke untertaucht, was 
einem ähnlichen Verhältnis entsprechen könnte, wie ich es 1890 für das damalige 
NW-Ende des Lagers im II. Horizont der Grube besprochen habe. Knickungen, 

*) Bei Fig. 3 fehlt diese rechts vom Schnabelloch. 


